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Schützen sagen
ihr Fest ab

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Die 2. Kompanie der St.
-Johannes-Schützenbruder-
schaft hat ihr Familienfest we-
gen der Beschränkungen zur
Eindämmung der Corona-
Pandemie abgesagt. Geplant
war es zu Fronleichnam, Don-
nerstag, 11. Juni. Die Schüt-
zen hoffen auf weitere Erfolge
im Kampf gegen das Virus.

Diktat des Gedudels

Der Emsborner zählt zu je-
ner Alterskohorte, für die

in Stein gemeißelt ist, dass nach
dem Ableben von Johnny Cash
der Musik nichts Nennenswer-
tes mehr hinzugefügt wurde.
Das klingt borniert, ist aber so.
Wer es dennoch nicht wahr-
haben will, dem rät der Ems-
borner, die Lauscher zu spit-
zen und sich dem auszuset-
zen, was sogenannte Musikre-
dakteure in gängigen Radio-
programmen unterbringen.

Es ist schlimm genug, dass
diese „Lieder“ qualitativ der-
art limitiert sind, als habe sie

ein durchgebranntes Rhyth-
musgerät komponiert; dass sie
aber auch quantitativ nicht die
Dreistelligkeit erreichen,
bringt den Emsborner gänz-
lich zur Weißglut. Sie verfolgt
ihn, diese weichgespülte End-
losschleife.

Es mag sein, dass man über
Geschmack nicht streiten
kann, doch dieses Diktat des
immer gleichen Gedudels ist
eine sträfliche Missachtung des
Füllhornes, aus dem man
schöpfen könnte, wenn man
wollte. Stellt das ab!

Ihr Emsborner

SHSGuten
Morgen,g ,

Die Stadt bleibt coronafrei
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (big). Erneut gibt es keine neue Co-
rona-Infektion in SHS. Für den gesamten Kreis meldet die Kreis-
verwaltung lediglich eine neue Infektion. Demnach waren zum
Stand27.Mai,0Uhr,643(Vortag:642) laborbestätigteCorona-In-
fektionen erfasst. Davon gelten 577 (575) Personen als genesen
und 47 (48) als noch infiziert. 45 sind in häuslicher Quarantäne,
zwei Patienten werden noch stationär behandelt. Im Kreis sind
19 Personen verstorben, die sich mit dem Corona-Virus infi-
ziert hatten, ein Mensch aus SHS.

Ulrike Schröder spricht
für die Stadtführer

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(gri). Nach dem überraschen-
den Rücktritt des Stadtführer-
sprechers Otmar Lüke hat sich
der Arbeitskreis der Stadtfüh-
rer bei seiner jüngsten Ver-
sammlung nicht auf einen
Nachfolger geeinigt. Die bis-
herige Stellvertreterin Ulrike
Schröder übernimmt kommis-
sarisch das Sprecheramt. Ot-
mar Lüke hatte in der vergan-
genen Woche seinen Rückzug
auch aus dem Arbeitskreis öf-
fentlich bekanntgegeben.

Entschieden haben die
Stadtführer, dass alle bis zum
31. August geplanten Veran-
staltungen ausfallen. Damit
orientieren sie sich an der Co-
rona-Schutzverordnung für
GroßveranstaltungenundVer-
sammlungen. Diese Veranstal-
tungen fallen aus: Kräuterwan-
derung (23. Mai), Planwagen-
fahrten (6. Juni und 8. Au-
gust), Fahrradtouren (3. Juni,
1. Juli, 5., 15. und 16. Au-
gust). Die Veranstaltungen, die
laut Programm ab September

vorgesehen sind, sollen statt-
finden, wenn es keine Verlän-
gerung der Corona-Verord-
nungen gibt. Auch frei buch-
bare Aktionen für Feiern, Be-
triebsausflüge oder ähnliches
sollen ab September wieder
möglich sein.

Anfragen oder Anmeldun-
gen für Veranstaltungen unter
Tel. (0 52 07) 9 29 99 80 und
(0 52 07) 9 55 37 04.

Ulrike Schröder mit dem aktu-
ellenStadtführerprogramm.Vie-
le Veranstaltungen können nicht
stattfinden. ARCHIVFOTO: GRINGEL

Virtuelles Konzert in Corona-Zeiten
Chöre und Orchester dürfen wieder proben. Jedenfalls theoretisch, denn das scheitert
momentan schon an der vergeblichen Suche nach ausreichend großen Proberäumen.

Karin Prignitz

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Singen stärkt die Ab-
wehrkräfte. Singen macht
glücklich. Längst haben For-
scher aussagekräftige Belege
für diese positiven Begleit-
erscheinungen. In der Coro-
na-Krise aber liegen die meis-
ten musikalischen Gruppen-
aktivitäten brach, weil die Ab-
standsregeln in den Proben-
räumen nicht eingehalten wer-
den können und die Suche
nach Alternativen derzeit fast
aussichtslos ist.

Seit dem 20. Mai dürfen
Chöre, Musikvereine und Or-
chester in Nordrhein-Westfa-
len mit Auflagen wieder pro-
ben, so jedenfalls steht es in der
neuesten Coronaschutzver-
ordnung des Landes. „Uns sind
die Hände gebunden“, sagt
Klaus Hose vom Männerchor
1905 Schloß Holte und vom
Schloss-Akkord. „Wir dürfen
wieder, aber die Vorgaben sind
kaum zu erfüllen.“

In der neuesten Vorschrift
heißt es: „Bei Proben in at-
mungsaktiven Fächern (insbe-
sondere Gesang und Blasins-
trumente) ist ein Abstand von
zwei Metern zwischen Perso-
nen (beim Singen ein Abstand
von drei Metern zwischen Per-
sonen und von sechs Metern
in Ausstoßrichtung) sowie eine
Raumgröße von mindestens
zehn Quadratmetern pro Per-
son vorzusehen.“

Proben im
Freien wäre
eventuell möglich

Der Holter Männerchor
probt im Clubraum des Ten-
nis-Treffs. Der ist eindeutig zu
klein, um die Abstandsregeln
einzuhalten. „Über den Stadt-
kulturverband werden wir die
Anfrage stellen, ob Proben in
der Aula des Gymnasiums
möglich sind“, informiert Ho-
se. Die Aula aber steht im Mo-
ment noch gar nicht zur Ver-
fügung. Proben im Freien, das
wäre eventuell möglich. Klaus
Hose gibt aber zu bedenken,
„dass das wiederum eine be-
sondere Organisation erfor-
dert.“ Dirigent Ivo Kanz macht
sich derweil Gedanken dar-
über, ob er mit Einzelstim-
men probt.

„Im Moment ruht das Ver-
einsleben“, bestätigt Hose. „Es
beschränkt sich auf Anrufe und
schriftliche Informationen.“
Ähnlich geht es den anderen
Chören und Orchestern. Horst
Dieter Schmelzer hat bereits
höchstpersönlich Maß genom-
men auf der Bühne der Ka-
tholischen Grundschule Stu-
kenbrock. Dort probt norma-
lerweise der MGV „Eintracht“
1878 Stukenbrock. 29 Sänger
auf der Bühne, das wird zu eng,
die Aula an sich ist aber riesig,
„so dass wir dort durchaus pro-
ben könnten“, sagt Schmel-
zer. Er weiß, „dass die Sänger
schon mit den Hufen schar-
ren und endlich wieder losle-
gen möchten“. Knackpunkt:
Die Aula ist derzeit noch ge-
sperrt.

Sobald sich das wieder än-

dert, „würden wir sofort wie-
der anfangen“, kündigt der
Vorsitzende an. „Jetzt liegt es
an der Verwaltung und der
Politik.“ Die müssten entschei-
den. Schmelzer hofft, dass das
bald der Fall ist, „denn wir
möchten so schnell wie mög-
lich wieder proben“.

Neben dem Singen fehlt der-
zeit der Austausch mit den an-
deren Sängern. Schmelzer ver-
weist auf die gesundheitlichen
und sozialen Aspekte. Eine an-
dere Geschichte sei, „dass et-
wa die Hälfte der Sänger zur Ri-
sikogruppe gehören“. Deshalb
sei eine Teilnahme die per-
sönliche Entscheidung jedes
einzelnen.

Ziel sei das Herbstkonzert
AnfangNovember.Obeinoder
zwei Konzerte, ob im vollen
oder nur halb besetzten Saal,
„ich gehe fest davon aus, dass
es stattfinden wird“, sagt er und
gibt sich zuversichtlich.

Der Städtische Frauenchor
„LadyDur“ hätte bereits am 16.
Mai konzertiert. „Das Konzert
ist jetzt auf den 29. Mai 2021
verschoben worden“, infor-
miert Doris Kriener. Der mit
70 Sängerinnen gut besetzte
Frauenchor probt im Kultur-
forum am Altenkamp. „Das
geht im Moment natürlich
überhaupt nicht“, sagt die Vor-
sitzende.

Wirklich schade sei das, fin-
det Doris Kriener, „denn das
Gemeinschaftsgefühl leidet
sehr“. Zwar gibt es einen Chor-
server mit Noten und Übe-
Stimmen, „aber alleine macht
das Singen natürlich nicht so
viel Spaß wie gemeinsam“. Der
Chor „TonArt“ hat als kleinen
musikalischen Gruß ein Vi-
deo mit gesungenen Corona-
Segenswünschen erstellt, das
auf der Homepage des Pasto-
ralen Raumes am Ölbach zu se-
hen und zu hören ist. Die Chor-

mitglieder haben zu Hause ein-
zeln gesungen und sind virtu-
ell zu einem Chor zusammen-
gewachsen. „Ansonsten pau-
sieren wir leider noch“, sagt
Chorleiter Dominik Mersch.
Auf der gepflegten Homepage
steht ein Notenarchiv und
Übedateien zur Verfügung.
„All das kann die Chorprobe
aber nicht ersetzen“, sagt
Mersch.

Interaktion in
Echtzeit ist via
Internet nicht möglich

Eine Probe, in der sich je-
der zuschalte, sei technisch
nicht geeignet, denn aufgrund
von Verzögerungen in der
Übertragung „ist eine Interak-
tion in Echtzeit nicht mög-
lich“, gibt Mersch zu beden-
ken. „Und draußen zu singen,
das istakustischschwierig.“Ein
großer Raum müsse her. Eine
Sporthalle beispielsweise,
„aber die sind ja auch noch ge-
schlossen“.

In Registern, also kleineren
Gruppen, zu proben, könne
eine vorübergehende Lösung
sein, „aber nicht dauerhaft“.
Das Städtische Blasorchester
SHS und auch das St.-Johan-
nes-Blasorchester Stuken-
brock befänden sich derzeit in
der Hochphase. „Normaler-
weise hätten wir jedes Wo-
chenende die Uniform an“,
sagt Kirsten Johann-vor-der-
Brüggen. Nun aber fallen nicht
nur die zahlreichen Auftritte,
sondern auch die Einnahmen
weg. Etwa die vom ausgefalle-
nen Konzert, das am 22. März
hättestattfindensollen.Dasder
Stukenbrocker im November
ist ebenfalls bereits abgesagt
worden.

Mit finanziellen Verlusten
haben auch andere Orchester

und Chöre zu kämpfen. „Selbst
Spenden etwa von Firmen wer-
den wohl wegfallen“, vermu-
tet Horst Dieter Schmelzer.

Arm dran sind besonders die
ChorleiterundDirigenten.Bis-
lang aber werden die meisten
von ihnen weiter bezahlt.

Der Chor „TonArt“ um Leiter Dominik Mersch (am Klavier) schickt musikalische Segenswünsche. Wer auf die Homepage des Pastoralen Rau-
mes „Am Ölbach“ geht, kann sie dort finden. FOTO: KARIN PRIGNITZ

Das St.-Johannes-Blasorchester Stukenbrock mit Querflötistin Vere-
na Pauleikhoff bei einem Konzert noch vor der Corona-Pandemie.

Dirigent Michael Kampmeier mit den Sängern des MGV „Ein-
tracht“ 1878 Stukenbrock in der Katholischen Grundschule Stuken-
brock. Sie wäre groß genug, um hier zu proben.

Tempo 30 auf Hauptverkehrsstraßen nicht genehmigt
¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(sk). Sicherheit für Radfahrer,
Schutz vor Lärm – das sind die
Gründe, weshalb die Ratsfrak-
tion von Bündnis 90/Die Grü-
nen und das Jugendparlament
unabhängig voneinander be-
antragt haben, auf diversen
Hauptverkehrsstraßen Tempo
30 als Höchstgeschwindigkeit
anzuordnen. Die Stadtverwal-
tung hat das geprüft und

kommt zu dem Schluss: geht
nicht. Das Gefährdungspoten-
tial sei nicht hoch genug, Rad-
fahrer seien nicht verpflichtet,
die Fahrbahn zu benutzen,
Buslinien könnten Taktzeiten
nicht mehr einhalten.

Das Jugendparlament hatte
auch argumentiert, dass gera-
de auf der Holter Straße zwi-
schen dem Kreisverkehr an der
Dechant-Brill-Straße und der

Kreuzung mit der Bahnhof-
straße durchgehend Tempo 30
sinnvoll sei. Denn in Höhe des
Altenheims und des Kinder-
gartens gelte das Tempolimit
bereits auf kurzen Abschnit-
ten.

Die Grünen hätten Tempo
30 gerne auf der Hauptstraße
im Dorfkern von Stukenbrock
gesehen, auf der Kaunitzer
Straße zwischen Ostritzer und

Holter Straße sowie auf der ge-
samten Bahnhofstraße. Auf
Letzterer gibt es nach Ansicht
der Stadtverwaltung an einer
Stelle Handlungsbedarf: in der
Lüke-Kurve in Höhe des Bet-
tenhauses. Diese Kurve sei
scharf geschnitten und
unübersichtlich. Deswegen
wird dort Überholverbot für
ein- und mehrspurige Fahr-
zeuge angeordnet.

Es gibt noch Karten für die
erste Autodisco in SHS

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Die Autodisco ist eine
Veranstaltung, die auch in Co-
rona-Zeiten ein wenig Spaß er-
möglichen soll und derzeit in
vielen Kommunen angeboten
wird. So auch in SHS. Dafür
gibt es noch Karten.

Am Samstag, 30. Mai, und
Sonntag, 31. Mai, legen je drei
szenebekannte DJs auf und
wollen so Festivalstimmungdi-
rekt über das Autoradio lie-

fern. Sie seien der Ersatz für
die ausgefallenen Glanzlichter
Open Air. Die Veranstaltun-
gen finden jeweils von 21 Uhr
bis Mitternacht statt, Einlass ist
ab 20 Uhr. Als geeigneter Ort
ist der Busparkplatz des Safa-
rilandes am Mittweg gefun-
den worden. Tickets gibt es für
20 Euro pro Auto mit maxi-
mal zwei Insassen ab 16 Jah-
ren ausschließlich online
unter: www.clubbing-shs.de

Für Minden plant der Veranstalter Morris Stegink ebenfalls eine Au-
todisco. Wie das aussehen könnte, hat er an anderer Stelle mit die-
sem Foto festgehalten. FOTO: MORRIS STEGINK


